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Sozialausschuss: Alle Möglichkeiten der Aufarbeitung nutzen und 

fortsetzen 

Der Sozialausschuss des Landtages hat in seiner gestrigen Sitzung (Donnerstag) 

einstimmig eine Erklärung zu den schweren Verfehlungen in Heimen in früheren Jahren 

verabschiedet (Umdruck 19/1885). Darin wird gefordert, alle Möglichkeiten der Aufarbeitung 

zu nutzen und fortzusetzen. 

Im Anschluss an die Sitzung äußerte sich der Vorsitzende des Ausschusses, der Abgeordnete 

Werner Kalinka: „Nach dem Symposium im Landeshaus am 28. und 29. November 2018 mit den 

erschütternden Schilderungen Betroffener kann kein Zweifel bestehen, dass die Aufarbeitung – 

auch die rechtliche – nicht beendet sein darf. Wir erwarten, dass alles getan wird, dass die Akten, 

Informationen oder Aussagen, die zu diesen schlimmen Vorgängen vorliegen, für die weitere 

Aufarbeitung zur Verfügung gestellt werden. Wir sind tief betroffen über das schwere Leid, welches 

Heimkinder auch in Schleswig-Holstein erlitten haben.“ 

In der Resolution heißt es: „Die Verletzung von Menschenrechten und der Vertrauensbruch, der 

seinerzeit geschehen ist, ist für die Betroffenen eine schwere Belastung für das ganze Leben. Wir 

können das Geschehene nicht rückgängig machen, wir wollen aber zuhören, das Gespräch führen 

und nach Wegen suchen, Versäumtes nachzuholen.“  
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